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Amtliche Bekanntmachungen.
Der Herr Administrateur militaire de» Kreiser König,

stein im Taunus macht abermals alle in Betracht kommen,
den Kaufleute und Industrielle auf die jetzt gültigen Aus-
stchr- und Einfuhr -Verfügungen aufmerksam.

I. Ausfuhr:
A. Sendungen nach Elsaß -Lothringen , den alliierten und

neutralen Ländern:
Gütersendungen! nod} Elsaß -Lothringen , den alliierten

und neutralen Ländern können nur auf besonderen Antrag
genehmigt werben.
8. Sendungen nach dem nicht besetzten Deutschland:

a. Der Versand nachstehender Rohstoffe und Erzeugnisse
ist untersagt:
1. Kohlen und Brennmaterialien (besondere Rege¬

lung ).
2. Eisen Hütten-Erzeugniff « : Bleche und Träger , Schie.

mn , Grohprofi leisen, Winkeleisen , Handeleisen,
Rohre , Draht , Spezial -Stahle.

3. Verschiedene Metalle : Zink , Blei , Muminium,
Kupfer ufw.

4. Maschinen-Teike : Motoren aller Art , Lokomotiverc,
Eisenbahnwagen , Werkzeugmaschinen , elektrische
Apparate , Webstühle und Spinnereimoschinen.

5. Zemente ; Fensterglas und» Oberkichtglas ; Ziegel
(nicht Mauerziegel ) ! feuerfeste Erzeugnisse.

8. Zugeschnitte ne Bauhölzer , zu geschnittene Gruben¬
hölzer, zugeschnittene Hölzer für Eisenbahnzweeke.

7. Leder, Häute.
8. Zucker.
9. Ehemische Erzeugnisse : Farbstoffe (nicht di« phar¬

mazeutischen Waren ).
10. Papier.

In gewissen Ausnahtnefällen , in denen ans wichtigen
Gründ'en die französische Besatznngrbehörde zu dem Ent-
schluß konmnt, daß ein Interesse vorliegt , die Ausfuhr der in
dieser Liste aufgesührten Rohstoffe und Waren zu ertauben,
können entsprechende Anträge dtr Industriellen in Erwägung
gezogen werden.

d. Der Versand von Fabttkerzeugniffen anderer Art als
die unter a aufgeführten kann auf besonderen Antrag
genehmigt werden.

Die Sendungen haben sich streng auf die Tagerproduk-
tion dev Fabriken zu beschränken und dürfen die am 15. Ja-
Mar vorhandenen Vorräte nicht berühren

H. Einfuhr:
A. Ohne besondere Formalitäten ist die Einfuhr nachstehen¬

der Rohstoffe und Waren in di« rheinischen Gebiet « ge¬
stattet:
1. Lebensmittel , einschließlich' Getränk «, Futtermittel zur

Versorgung b«r Tiere , Saatgut für di« Landwirtschaft.
2. Rohstoffe und Waren , die für die Industrie unent¬

behrlich sind.
NB. Diese Genehmigung wird nur der Industrie erteilt.

E; wird keine Erlaubnis erteilt zum Versand von Fertig-
^briikaten an Groß - und Kleinhändler in den besetzten Ge¬
bieten. DieWirtschaftsabteilungen werden sich durch Prüfung
davon überzeugen , daß die für die Industrie eingeführteu
Erzeugnisse weder ganz noch teilweise vor der Verarbeitung
M Händler gelangt sind.

Genehmigt wird auf besonderen Antrag die Einfuhr von
im Vorstehenden unter A nicht aufgeführten Erzeugnissen,
bi« für das wirtschaftliche Leben in ben rheinischen Ge¬
bieten als notwendig erachtet werden.

M. Anträge auf Transportgenehmigung.
Alle Anträge auf Transportgenehmigung für die unter

I- und n . aufgeführten Gegenstände sind durch Vermittlung
. s „ofltce gänäral de ravitaillement " (Abteilung Industrie,
vande! und Gewerbe bei der Handelskanrrirerzu Wiesbaden,

den Herrn Administrateur bes Distrikts zu richten, der sie
llachl Prüfung der Wirtschaftsabteilmig der Armee in Mainz
vorlegt.

Jeder Antrag ist einzureichen in öfacher Ausfertigung
Un" folgende Angaben zu enthalten:

l . Name des Absenders.
“• Dezeichnung der Ware. *-
“■Anzahl der Stücke und ungefähres Gewicht.
4. Abgangsstation,
o- Destimmungsstatton.

6. Entscheidung der Wirtschaftsabteilung oder de«
Komitees (genehmigt oder verweigert ).

7. Tag dieser Entscheidung.
8. Nr . des Eintrags dieser Entscheidung.

(6, 7 und 8 sind auszufüllen durch die Wirtschastsabtcilung
oder die Wirtschafts -Komitees .)

Außerdem müssen die nach I B b gestellten Anträge zur
Erlangung der Ausfuhrgenehmigung nach dem nichtbesetzten
Deutschland die ausdrückliche Erklärung enthalten , dah die
vorgesehene Ausfuhr die am 15. Januar vorhandenen Vor¬
räte nicht berührt.

L’Administrateur militaire du Cercle de Könlgstein.

Geschäftsverbindungen mit Frankreich.
Einfuhr : Di« Industriellen oder Kaufleute der besetzten

Gebieter , di« in Verbindung mit französischen Firmen
treten möchten, um sich di« nötigen Rohstoffe oder Fertig
fabrikate zu verschaffen, müff«n ein Gesuch an dien Herrn
Administrateur militaire der Kreiser Königstein ein*
reichen.

Solche Gesuche müffen genau bestimmen : die Art , Be¬
schaffenheit und ' Quantität bezw. Anzahl der Waren ' oder
dev Artikel, welche eingeführt werden sollen, auch wenn
möglich ben Namen und die Adresse der stanzöstschen
Fabrikanten , welch« in der Lage sein könnten , diesen
Offerten zu entsprechen.

Ausfuhr : Di« Industriellen und Kaufleute , di« ihre Pro¬
dukte usw . nach Frankreich schaffen möchten, können auch
ein Gesuch in ähnlicher Weise einreichen.

L’Administrateur militaire du Cercle de Königstein.

Diejenigen Leute , welche die Erlaubnis erhalten haben,
aus dem Kreis, auszuwandern , und ihre Mübel per
Bahn transportieren lassen w»llen . müssen bei ihrem
Laissez -passer «in Gesuch in 5 facher Ausfertigung dem
«Office g £n6ral de Ravitaillement » (Abteilung Jndustri »,
Handel und Gewerbe ) in Wiesbaden einreichen.

Diese Ersuche müffen wie folgt aurgefertigt sein:
1. Art und Anzahl der Möbel.
2 . Gesamt -Gewicht.
3 . Anzahl der dazu notwendigen Waggons.
4 . Abgangsstation.
5. Bestimmungsstation.
8 . Weiterleitung.
7. Gründliche Angabe daß nicht» vorhanden ist wa»

aus Frankreich oder Belgien stammt.
Für den Transport von Möbeln per Landstraße muß

auch angegeben werden , daß nicht« aus Frankreich oder
Belgien stammt.

L’Administrateur militaire du Cercle de Königstein.

Di » für den Kreis Königsrein bestimmten Tele¬
gramme können ohne besondere Genehmigung befördert
werden.

L’Administrateur militaire du Cercle de Königstein.

Aus dem Wege zum Frieden.
Aus dem Haag , 12. März . Aus gut unterrichteter Quelle

wird mitgetellt , daß Pichons Erklärungi in feiner Besprech¬
ung mit den Verband rjouvnalisten , wonach der Friedensschluß
wahrscheinlich beschleunigt werde und früher erfolge als bis
jetzt als möglich angesehen worden fei, eine tiefere Bedeu¬
tung habe , als es auf den ersten Blick erscheine. Man ist
nämlich in maßgebenden Kreisen gegenwärtig der Ansicht,
daß man vielleicht den ganzen Prozeß eines Vorfriedens
überspringen und als nächsten Abschluß mit den Deutschen
sofort den endgültigen Frieden schließen könnte. Denn tat¬
sächlich bleib« nicht mehr viel zu regeln übrig . Die alten
Kommissionär sind mit ihren Arbeiten fettig und die neuen
werden wahrscheinlich auch, innerhalb weniger Tage damit
fertig sein. Da die Angelegenheiten , mit denen sie sich be-
schuftigen, in den meisten Fällen in den Vollsitzungen der
grcßenKommissionen und!desZehnerrats verhandelt werden,
sind die Ansichten der verschiedenen Abordnungen bekannt.
Man dürfe daher damit rechnen, daß es sich vielfach' nur um
redaktionelle Verschiedenheiten handelt . Jede wichtige An¬
gelegenheit , bei der die Behandlung der deutschen Jnteveffen
in Betracht kommt, ist schon von allen Seiten geprüft wor¬
den und die Ansichten des Verbandes stehen so unerschütter-
lich fest, baß der endgültige Wed en sich nur in ganz winzigen

Punkten von dem Vorftteden unterscheiden dürfte. Daher
wünschen viele , daß diese doppelte Verhandlung erspart
würde und daß die Angelegenheit so behandelt werde wie
eine Gesetzesvorlage in d'er Volksvertretung in erster und
zweiter Lesung behandelt wird.

Die Friedenskonferenz.
Haag , 12 . März . Fast alle Forderungen auf Schaden¬

ersatz wurden am Sonntag im Sekretariat der Pariser Kon¬
ferenz eingereicht . Bestimmte Zahlen werden noch nicht
genannt . Es wird wahrscheinlich noch einige Tage dauern,
ehe der Zehnerrat sich zur Veröffentlichung entschließt.

Washington . Reuter . Das Staatsdepartement gibt be.
kann«, daß die Gesamtsumme der bisher eingetragenen
Schadenersatzansprücheamerikanischer Bürger gegen Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn 750 Millionen Dollar bettägt.

»

Paris , 11 . März . Der Oberste Kttegrrat , der die Gröh«
des deutschen Heeres festlegte, bestimmte endgültig die Zahl
der Geschütze, Maschinengewehre und Gewehre , di« Deutsch¬
land behalten darf und beschloß, daß Deutschland keine Tanks
und kein« Kriegsflotte haben darf . Es darf nur 15 000 Ma¬
trosen zurückbchalten und wenige Flugzeug « besitzen. Dr«
Vorräte an Material und Munition , di« die festgesetzten
Mengen überschreiten , müffen vernichtet und! dürfen nicht
«rfcht werden . Der Rat beschloß, den fleinen Mächten in der
Finanzkommiffion sechs Vertreter und in der Wirfichasts-
kommiffion sieben Vertreter zuzugsstehen.

Nach einer Blättermeldung aus Patts verlautet in am »-
ttkanischen Kreisen , daß die deutsche Armee in den Fttedens-
bedingungen wahrscheinlich auf 70 000 Mann Berufssoldaten
festgelegt werden würde . Es wird keine Dienstpflicht gestattet
werden , so daß er Deutschland unmöglich fein wird , im ge¬
heimen eine Armee aufzustellen.

_Präsident Wilson wird am 13. März nachmittags in
Brest und an » 14 . vormittags in Patts eintreffm.

Die Durchführung
des Waffenstillstandes.

Berlin , 12 . März . In der Sitzung der Waffenftiklstands-
kommission in Spaa am 9. März gab General Nudant die
Gesamtzahl der aus Haidor -Pafcha heimzuführenden beuV
schm Militärpersonen auf 18 500 Mann an , von denen 9900
auf sechs Schiffen auf dem Rücktranspott sind. Eine Post¬
verbindung mit den in Sibirien internierten deutschen Kriegs¬
gefangenen , deren Zahl General Nudant auf 1060 Ossiziere
und 15 238 Mann angibt , ist hergestellt. Die Postsachen
sind an das britische Rote Kreuz zu richten. Da ? deutsche
Ersuchen , den deutschen Studenten aus dem linksrheinischen
Bayern zur Fortsetzung ihrer Studien den Besuch rechtsrhei¬
nischer Universitäten zu gestatten, schlagen dir Alliierten mit
Rücksicht auf die innerpolitischen Lage Deutschlands ab. Di«
im Waffenstillstand rvertmg vorgesehene Ablieferung von
deutschem Kriegsmaterial an die Entente ist am 7. März
beendet worden.

Berlin . 12 . März . Marfchall Foch teilt« in Lpaa mit,
dah die Vertreter der alliierten Regierungen am 13. März
mit den deutschen Vertretern in Brüssel Zusammentreffen
werden , um ihnen die Entscheidung bezüglich der deutschen
Handelsflotte und der Lebensmittelversorgung Deutscblands
zu übermitteln und di« damit zusammenhing enden sin an-
ziellen Fragen zu regeln . Die deutsche Delegation reiste
Dienstag abend von Berlin über Spaa nach Brüffek.

Berlin . 12 . März . Die englische Regierung hat an,
8. März der deutschen' Waffenstillstandskommission in Span
in einer Rote die Mitteilung zugchen lassen, dah die heim-
besörderung der in englischer Gefangenschaft befindlichen
schwerverletzten deutschen Heeresangehörigen demnächst wie¬
der beginnen werde.

Das Schicksal der Rheinlande.
Hierüber sind Mitteilungen zu verzeichnen, welche wir in

Anbetracht der Wichtigkeit fiir das besetzte Gebiet nachstehend
in ausführlicher Weife bringen.

stsiine Aeutzerung ein s Antcriknners.
Rach der „Köln . Ztg . schildert der Amettkaner Frank

H . Simondr auf zuverlässiger Grundlage , wie er sagt, das
Schicksal der Länder am Rhein folgendermaßen:

Die elsaß -lothringische Frage wird nicht wieder eröffnet
werden , di« abgeschmackte deutsche Forderung nach «ine»



Volksabstimmungm Elsaß-Lothringen willdi ab gelehnt, kur),
Elsaß-Lothringen wird fortan als französisches Gebiet be¬
trachtet, das 1871 Frankreich geraubt und von ihm im
Augenblick der deutschen Niederlage im November 1918 zu¬
rückgenommen wurde. Ferner wird man Frankreich ge¬
statten, das verhältnismäßig kleine, aber wegen der reichen
Kohlenschätze wichtige Gebiet des Saartales einzuverleiben,
nachdem die Deutschen die französischen Kohlenbezirke des
Nordens für wenigstens zehn Jahre außer Betrieb gesetzt
haben. Schließlich wird zwischen Belgien und Frankreich
westlich des Rheines eine Rheinische Republik errichtet wer¬
den, die zwischen Deutschland und den Ländern, die es 1914
mit Krieg überzog, als Pufferstaat Uenen soll.

Die Frage der Rheinischen Republik soll folgendermaßen
gelöst werden. Zunächst ist keine Rede davon, daß Frank¬
reich oder Belgien, abgesehen vom Soorgebiet und zwei oder
drei französisch sprechenden Städten an der belgischen Grenze,
unter denen Malmedy die größte ist, irgendeinen Teil dieses
Gebiets annektieren wollten. Das steht für jetzt und für die
Zukunft fest; es ist nicht daran zu denken, daß dieses Gebiet
jemals, fei es von den Franzosen oder von den Deutschen,
einverleibt werden wird. Es wird anerkannt, daß es deutsch
ist; es wird anerkannt, daß die Annerion durch Frankreich
dort ein neues und gefährliches Elsaß-Lothringen schaffen
und eine deutsche-patriotische Bewegung Hervorrufen würde,
die sich! für die Zukunft ebenso als eitt' Friedens Hindernis
Herausstellen würde, wie es die Einverleibung Elsaß-Loth¬
ringens nach 1871 war . Dagegen glaubt man, daß die Be¬
wohner dieses Gebietes, wenn sie erst dem preußischen Ein¬
fluß, der außer in der Pfalz das westliche Rheinufer hundert
Jahre beherrscht hat , entzogen sind, sich bis zu einem gewissen
Grade von dem Übeln Einfluß dies preußischen Geistes un¬
abhängig machen werden, zumal, da ihnen natürlich dieser
preußische Geist unsympathisch ist und sie sich einst von den
Ideen der französischen Revolution hatten -durchdringen
lassen. Aber es wird anerkannt, daß es unmögliche urtbi auch
unbillig wäre, dieser Bevölkerung das Recht der Selbstbestim-
mung zu nehmen. Als Ergebnis ist man daher übereinge-
kommen, daß die Rheinische Republik nur so lange bestehen
soll, bis Deutschland seinen finanziellen Verpflichtungengegen
Frankreich und Belchen nachgekommen sein und -alle Ver¬
pflichtungen erfüllt haben wird, die ihm 'der neue Versailler
Vertrag auferlogt. Ist das geschehen, -so w-erden die Be¬
setzungsheere, die bis dahin am Rhein Wacht halten werden,
zurückgezogen, unid>dann wird es der Bevölkerung der Rhei¬
nischen Republik überlassenw-eiÄen, nach ihrem freien Willen
zu entscheiden, ob' sie zu Deutschland zurückkehren oder als
ein unabhängiger Staat weiter bestehen will.

Will man sich auf einfache Weise klarmachen, was Frank¬
reich und Belgien mit der Errichtung dieser neuen Rheini¬
schen Republik bezwecken, so nehme man eine Karte von
Westeuropa und ziehe eine Linie zwischen Belgien. Luxem¬
burg. Elsaß-Lochringen zum Rhein. Daraus erhellt, daß.
solange dieser Staat besteht, Frankreich und Belaien zwiscken
sich und dem deutschen Emsall 'den breiten Gürtel eines Ge¬
biets von 4 bis 5 Millionen deutscher Bevölkerung haben,
einen neuenStaat . der, wie dieSchw-eiz, sich wirksam zwischen
nationale Eifersüchteleien stellt und die unmittelbare Gefahr
eines Zusammenstoßes infolge von Erenzfällen fernhält.
Sollte dieser Staat , wenn für ihn die Stund -e der Selbst¬
bestimmung geschlagen hat, sich dahin entscheiden, daß er
sein selbständiges Dasein fortsetzen will, so wird er die Zahl
der kleinen Nationen, denen der Völkerbund ihren Bestand
verbürgt, um eine vermehren; beschließt er aber, zu Deutsch-
lm,d zurückzukehren, so wird- er zweifellos nach-' den Jahren
der Trennung von preußischem Einfluß erheblich zur Stär¬
kung dies liberalen Elements in Deutschland und so zur Ab-
schwächung der Gefa'hr eines neuen Angriffs durch; deutsckM
Imperialismus und deutschen Militarismus beitragen.
Wenn nicht alle Anzeichen trügen. wird so die westliche
Lösung ausfallen. So lange Deutschland seine Verpflich¬
tungen nicht abgelöst hat, wird es in die Besetzung seiner
rheinischen Gebiete einzuwilligen haben, so wie es nach 1871
die östlichen Departements Frankreichs so lange besetzt hielt,
bis dieses die ihm von Bismarck auserlegte Entschädigung
bezahlt hatte. Während- dieser Zeit der Besetzung werden
die Länder am Rhein von Deutschland getrennt, und es wird
ihnen gestattet, ihre eigene politische Organisation und ihr
eigenes politisches Leben zu haben, aber nicht als ein Teil
Deutschlands. Statt dieffen haben sie sich zu einem eigenen
unabhängigen Staat zusammenzuschließen, in dem die Ord¬
nung durch-die Heere der Verbündeten auftechterhalteu wird
und der in gleicher Weise gegen die Gefahren der Äeutschen
Revolution wie gegen die Möglichkeit einer Einverleibung
durch Frankreich oder Belgien gesichert ist. Mit einem-Wort,
diese Länder stehen für die unbestimmte Zeit der Besetzung
durch die VerbüNdleten, die ein Jahrzehnt dauern kann, unter
der gemeinsamen Aussicht aller Rationen, die den Völkerbund
unterschrieben hoben, und während dieser ganzen Zeit wird
Deutschland am Rhein endigen. Frankreich aber wird sich
von 'dien Wunden des Krieges erholen können und- wird
keinen neuen deutschen Angriff mehr zu fürchten haben, und
die Wiederherstellung Frankreichs und Belgiens kann sich
ohne deutsche Störungen vollziehen.

Westdeutsche Republik.
Köln, li . März. Am 10. März nachmittags hat in Köln

int Zivilkasino eine gut besuchteV-ersammlung von Freunden
der Errichtung eines im Rahmen des Deutschen Reiches zu
brld enden Westdeutsche,, Freistaates der Länder am Rhein
und angrenzenden Gebiete stattgefu-nde-n. Es wurde folgende
Erklärung beschlossen: 1. Wir verlangen, daß unser Geschick
lediglich durch- unsere Selbstbestimmung entschieden wirdi.
~„Wn sind Deutsche, deshalb wollen wir unter allen Um-
standen untrennbar im Verbände des Deutsch-en Reiches ver¬
bleiben. 3. Wir wehren uns für alle Zeit gegen jede Ab¬
trennung deutschen Gebiets im Westen und gegen jede uns

aufgezwungene Staatsform . Rheinland, Nassau und Rhein¬
hessen müssen ein einheitliches Staatsgebilde darstellen. Der
Anschluß der Rheinpfalz, von Westfalen und Oldenburg ist
dringend erwünscht. 4. Wir sind fest davon überzeugt,
daß wir mit unserem Verlangen dem Völkerfrieden; eine
Brücke bauen. Die aus freier Selbstbestimmung- erfolgte
Vereinigung der Länder am Rhein zu einem Westdeutschen
Freista-at wird eine „Friedensrepublik" sein. Sie bietet die
nötige Gewähr für dien Frieden Europas , bildet einen Danrm
gegen bolschewistische Ueberflutungen und sichert die fried¬
lichen Beziehungen zwisch-en Westen und Osten. 5. Daher
wollen wir die sofortige Errichtung der Westdeutschen Repu.
blik und erwarten von den zuständigen Stellen die unver¬
zügliche Zulassung einer Volksabstimmungin den beteiligten
Gebieten.

Die Erklärung ist unterzeichnet von 'dem Ausschuß für
eine Volksabstimmung zur Errichtung der Westdeutschen
Republik.

Spartakus.
Die Kämpfe um Lichtenberg.

Das Massenmorden in Lichtenberg geht in gewissem
Sinne planmäßig vorwärts . Von militärischer Seite wird
mitgeteilt, daß in Lichtenberg Spartakisten in Flugblättern
ausdrücklich zum Mord aufgefordert haben. Üeberdies
ist an die Spartakisten von ihren Führern die Weisung
gegeben worden, keine Gesaugenen zu machen, sondern
jeden gefangenen Regierungssoldaten zu erschießen. Die
Stadt ist für ihre Bewohner die reine Hölle geworden.
Bewaffnete Banden beherrschen Lichtenberg mit einer grau¬
samen Willkür, die vor nichts zurückschreckt. Jeder besser¬
gekleidete Bürger muß gewärtig sein, auf der Straße von
einem Spartakisten festgenommenund auf eine Richtstätte
zum Erschießen gebracht zu werden, wenn er sich nicht
durch ein Lösegeld loskausen kann. Die Zahl der Todes¬
opfer wächst stündlich. Im Berliner Leichenschauhause
sind weitere 35 Leichen unterbracht worden, so daß
also hier etwa 200 Tote liegen. Viele Opfer fordert
auch die Verhängung des Standrechts und die Stellung
der Volksmarinedivision unter das Krieg-recht. Die Re-
gierungstruppe » haben im Laufe des Montags Teile
von Lichtenberg besetzt. Es gelang einen: Bataillon durch¬
zudringen und gegen die Siegfriedstraße in Lichtenberg
vorzugehen. Die Spartakisten waren, als sie die Trup¬
pen in ihrer Flanke auftauchen sahen, so überrascht, daß
sie zum Teil ihre Gewehre wegwarfen und sich willig
abführen ließen. Ein Teil der Aufrührer flüchtete in die
städtische Irrenanstalt Herzberge und versuchte, sich dort
zu verteidigen. Rach kurzem Kampfe wurden sie zum Teil
überwältigt , zum Teil flüchteten sie durch den Garten auf
das freie Feld. Im Laufe der Nacht zum Dienstag
werden noch weitere stacke Truppen eingesetzt, welche die
Aufgabe haben, die an der Ringbahn sitzenden Sparta¬
kistengruppen abzuschnekden.

Truppen der Garde-Kaoallerie-Schützendivisionhaben
in der Gegend der Michaeliskirch- und Markusstraße ein
Spartakistennest mit über 100 Mann ausgehoben. Etwa
30 Mann wurden standrechtlich erschossen.

Ueber die Grausamkeiten der Spartakisten in Lichten¬
berg wird noch folgendes bekannt: Ein gefangener Soldat
wurde von etwa 30 Menschen, darunter vielen Frauen,
zunächst durch unzählige Stiche mit Taschenmessern schwer
verwundet. Die Kopfhaut hing ihm in großen Fetzen
vom Haupt . Ein Weib stieß ihm mit einem Messer in
den Hals , so daß die Schlagader aufgerissen wurde und
der Verwundete zu Boden sank. Er wurde wie ein
Baumklotz zur Seite gestoßen. Gleich darauf warf sich
eine Anzahl Weiber auf ihn und zertrat ihn. In der
Frankfurter Allee wurde ein gefangener Soldat buchstäb¬
lich nackt ausgezogen, in diesem Zustand auf die Straße
gestellt und so lange mit Handgranaten beworfen, bis
sein Leichnam in Stücken zerfetzt war. Ein unbewaff¬
neter Jäger , der auf einem Fahrrad fuhr, wurde von
einer Anzahl junger Burschen und Weiber vom Rade ge¬
worfen und derart geschlagen, daß er als eine formlose
Masse tot liegen blieb.

— Rach melieren amtlichen Meldungen aus Lichten¬
berg überschreiten die Zustände, die dort herrschen, alles,
was in den schlimmsten Tagen der Bolschewikenherrschaft
aus Petersburg und Moskau bekannt wurde.

Die Bolksmarincvivision aufgelöst.
Berlin . Amtlich. Die Boksmariiwdivision ist aufgelöst.

Wer von den Angehörigen der Volksmarinedivision noch
mit der Waffe in der Hand angetroffen wird, wird nach
Kriegsrecht behandelt.

Spartakus zur Verhandlung bereit.
Berlin, 11. März. Die Spartakisten sind bereit zu

verhandeln. In der heutigen Nacht erschien eine Ab¬
ordnung der Spartakisten beim Reichswehrminister Noske.
Auf die Frage , unter welchen Bedingungen der Friede her¬
gestellt werden könne, wurde ihnen geantwortet, daß sie
sich bedingungslos übergeben und alle Waffen ' abliefern
müßten. Die Verhandlungen sind bisher noch nicht ab¬
geschlossen. Seit heute räumen die Spartakiden ihre
Stellung in Lichtenberg, da sie Gefahr laufen, umfaßt zu
werden, und keine Aussicht mehr haben, ihre Stellung
mit Erfolg zu behaupten. Sie haben eine große Menge
von Maschinengewehren und Munition liegen lassen. Sie
versuchen, durch die Warschauer Straße zu entkommen.
Deswegen ist die über die Spree führende Oberbaum¬
brücke gesperrt worden. Alle Personen werden auf Waffen
untersucht. Seit heute morgen rücken die Truppen in
größerem Umfange auf Lichtenberg vor. Das Lichten-
berger Rathaus ist von den Spartakiden bereits verlassen.
Auch dort hat man eine große Menge Munition und
Waffen vorgefunden. Gegenwärtig halten sich die Spar¬

takiden noch iy. der Frankfurter Allee, wo noch leblM
Kämpfe mit den Regierungstruppen stattfinden.

Die letzten Kämpfe in Berlin.
Berlin . 10. März . Ueber die letzten Kämpfe wm

berichtet: Seit Stunden find dort draußen im Osten t,
den Straßenzügen der großen Frankfurter Straße , u
Frankfurter Allee und der Andreasstrahe viele GeschO,
lüden bis aufs letzte ausgeraubt worden. Mit Geweht
kolben, Aerten ufw. wurden die eisernen Jalousien b«,
Eingangstüren zertrümmert und die Jnnenräume cuisg«.
raubt . Der angerichtete Schaden läßt sich noch gar nich;
übersehen. Er ist aber außerordentlich groß. In dein
Viertel am Aleranderplatz herrscht nur Verwüstung. Mauer-
trümmer sperren Fußsteige und Dämme, Häuser sj^
ganz eingestürzt oder so schwer beschädigt, daß die 33«,
wohner ihre Habe vollständig eingebüßt Haber.

Neue Gefechte in Berlin.
Berlin , 11. März. Die Spartakusleute haben in der

Frankfurter Allee förmliche Schützengräben gezogen. I,
50 Meter Abstand sind Löcher gegraben, die je 3 Mann
fassen können. Die Löcher sind aber nicht durch Laus,
grüben untereinander verbunden. Vor dem drohenden
Angriff vom Brandenburger Tor her haben die Spar¬
takiden ihre Kräfte teilen müssen. Sie haben einen Minen-
werfer im Zug der Warschauer Straße ausgestellt, ebenso
auch eine Revolverkanone und eine Anzahl Maschinen¬
gewehre eingebaut. Auf den Dächern der Eckhäuser an
der Warschauer Brücke befinden sich zahlreiche Maschinen-
gewehrnester. Infolge der militärischen Maßnahmen wurde
auch gestern nachmittag der Hochbahnverkehr nach dein
Osten eingestellt und die Züge nur bis zum Kottbuser Tor
durchgeführt.

Berlin , 11. März . Die Spartakisten versuchen auch
die Orte im Osten Berlins zu terrorisieren. Sie sind
in Erkner, Kalkberge-Rüddersdors , Taßdorf , Buchhorst,
Fangschleuse, Grünheide und anderen Orten hinter ftij-
penik erschienen und haben dort mit Plünderungen und
Einbrüchen in Landhäuser begonnen.

Die Lage im Ruhrrevier.
Zu einem blutigen Zusammenstoß ist es am Montag

in Düsseldorf zwischen Negierungstruppen und kundge¬
benden Massen gekommen, bei dem mehrere Personen
verwundet wurden . Die Lage in Düsseldorf ist dadurch
wieder sehr bedenklich geworden. Es handelt sich in Düssel¬
dorf nicht um eine einzelne Erscheinung; allenthalben im
Industriegebiet versuchen die Spartakisten wieder eine
neue Kraftprobe.

Belgische Truppen in Duisburg.
Duisburg , 10. März . In Dnisburg -Ruhrort und

Duisburg -Meiderich ist heute morgen je eine Kompanie
belgischer Soldaten eingerückt. Die belgischen Truppen
haben jetzt eine Stärke von einem Bataillon erreicht. Die
Truppen werden den Schutz der Häfen und der Schiff¬
fahrt und der alliierten Kommission, sowie die Unterstütz¬
ung bei eintretenden Unruhen übernehmen. In die poli-
Milchen und wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt werden
sich die belgischen Truppen nicht hineinmischen. Als be¬
setzt gilt die Stadt auch weiterhin nicht.

Maßnahmen gegen Ausschreitungen in
Mannheim.

Mannheim , II . März . Die Ausschreitungen vom
21. Februar hatten bereits dazu geführt, daß die Fran¬
zosen die Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen sperrten.
Run fordert der französische Abschnittskommandant die
Einziehung der auf dem Mannheimer Schloß aufgezoge¬
nen roten Fahne , die restlose Entwaffnung und die Wiedel¬
festsetzung der befreiten Gefangenen, sowie die sofortig«
Auflösung der Acbeiterräte. Falls diese Bedingungen
nicht erfüllt werden, werden weitere Maßnahmen ange¬
droht, darunter möglicherweise die Besetzung Mannheims.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar , 10. März . Der Hauptausschuß der National¬

versammlung verhandelte den ganzen Sonntag über das
ihm überwiesene Sozialisierungsgesetz. Beim § 1 ent¬
stand eine längere Aussprache, die eudete mit der An¬
nahme des § 1, in dem es als „sittliche Pflicht jeder
Deutschen bezeichnet wird, seine geistigen und körperlichen
Kräfte so zu betätigen, wie es das Wohl der Gesamtheit
fordert«, jedoch soll die Erfüllung dieser sittlichen Pflicht
nach der Annahme eines Antrages „unbeschadet der per¬
sönlichen Freiheit » erfolgen. — lieber die Lage unserer
Lebensmittelversorgung äußerte sich Reichs-Ernährungs¬
minister Schmidt in der Sitzung der Naiionalversammlung
vom 10. März in äußerst bedenklicher Weise. Noch
niemals während der ganzen Krieges waren die Aus¬
sichten so trostlos wie heute. Auf die Frage , ob unsere
Nahrungsmittel bi- zur neuen Ernte ausreichen, hatte
der Minister nur ein glattes . Nein«. Am bedauerlichsten
ist es. daß nach seinen Ausführungen diese fürchterliche
Notlage zum guten Teil auch als eine Folge der Berg-
arbeiterstreiks und anderer großer Arbeitseinstellungen an¬
zusehen ist.

Kleine politische Rundschau.
— Die Fraktionen der preußischen Landes Versammlung

sind gestem Mittag 2 Uhr im Abgeordnetenhaus in Berlin
zusammengetreten.

General v. Lettow-Borbeck zeigt seine Kriegstrauung
mit Frau Martha geh. Wallrath an.

Das „Handelsblad " von Antwerpen hat von- der
belgischen Regierung die Mitteilung erhalten, daß am 1?-
März sämtliche in der Provinz Antwerpen befindlichen Deut¬
schen, Oesterreicher und- Ungarn mit der Bahn über bie
Grenze nach Deutschland' geführt werden. Am 20. MarZ
fährt ein Zng mit feindlichen Untertanen aus Hassest ab-



Coka!nac!)rkl)ten.
* Königstein, 14. März . Wie bereit ? in anderen Städten
besetzten Gebietes wurden am Mittwoch auch hier den

Menbahnarbeiternbesondere Lebensmitielzulagen von seiten
der französischen Behörden zugewandt.

, gine Bekanntmachung , welche die Ein - und Ausfuhr
Waren regelt, befindet sich in heutiger Nr . aus der ersten

Seite und ist wegen allgemeiner Wichtigkeit von besonderem

Jntcreffe.§ ^ Frben Johann Kowalt gehörige in der
Schulstratze belegene Wohnhaus ging in den Besitz der
Eheleute Jakob Fischer über.

. Ein erschütterndes Dokument . Ludwig Freiherr von
Lerchenfeld, Major der Reserve im 1. bayerischen Ulanen-
Regiment. veröffentlicht den Heldentöd seines 23jährigen
Sohnes Leutnant Mar v. Lerchenfeld, der auf dem Rück¬
marsch von feigen Bolschewisten ermordet wurde . Die
Todesanzeige schlieht mit den erschütterten Worten: „Mit
Meisterung hat er i ' h  Jahre in 37 Schlachten und Gefech¬
ten für s«m Vaterland gekämpft, dessen selbstverschuldeter
Ohnmacht er jetzt zum Opfer fiel. Wohl ihm , 'b'afe ihm die
Rückkehr erspart blieb!."

- Eronberg, 13. März. Von ungefähr 80 Bewerbern
E - ,w xst .' --jnr

um die Stelle des hiesigen Stadtrechners wurde Herr Otto
Herboldt aus Lennep gewählt.

* Oberrejsenberg , 12 . März . Dem Forstgehilsen Gath
ist die GemeindewrNerstelle Steinsiscbbach vom 1. Ap .il ab
auf Probe übertragen worden.

Von nah und fern
Frankfurt , 10 . März . Das Wohnungsamt hat sich

mit der Frage befahl , ob die Kaserneubauten nicht für
Kleiiiwohnungszwecke nutzbar gemacht werden können.
Das Amt hat die militärischen Behörden ersucht, die ent¬
behrlichen Kasernenbaulen zunächst auf einige Jahre zur
Verfügung zu stellen.

— Zwischen Rolladen und Haustür einer Wirtschaft
in der Hamburger Straffe fand man Samstag Abend
ein sauber gebettetes etwa 8 Wochen alles Knäblein
lebend vor . Ein dabei liegender Brief bat den Finder,
sich des Würmchens anzunehmen , da die Ellern nicht
mehr in der Lage seien, es zu ernähren . Das Kind
wurde vorerst dem Elisabethen - Krankenhause zugeführt.

Oberlahi,stein , 10 . März . Ein französischer Soldat
war hier in einem Kahn auf dem Rhein mit Fischen be¬
schäftigt, als die Wellen eines Dampfers den Kahn so
stark in Bewegung setzten, daff der Soldat ins Wasser

fiel. Der in der Nähe beschäftigte 15jährige Heinrich Kapp
kanl zu Hilfe und zog den Soldaten aus dem Wasser.

Mannheim , 13 . März . Nach amtlichen Meldungen
ist die Ruhe und Ordnung in der Stadt wieder herge¬
stellt worden.

Essen, 11 . März . In der heutigen Frühschicht ist die
Belegschaft der Zeche „Eourft , Harpener Bergbau -Aktien¬
gesellschaft, neu in den Axsstand getreten . Die Gesamt¬
zahl der Ausständigen beläuft sich in der gestrigen Mittags -,
Abends - und der heutigen Frühschicht auf 14 900 gegen
15 600 gestern.

Baumaterial
sofort beschaffbar

Anfragen an:

Ambi Abt II K.
Charlottenburg 9.

Tabakbau der Heimat
Kurze Anleitung über Anbau u. Verarbeitung des Tabakes

Landestabakbausachverständiger , enthalt genaue Angabenuu„ ,„, aM --arbritung .Auspflanzungen.Ausbeffern,Hacken,Häufeln,Schätz-
lingebekämpfung, Gnlgipfeln oder Hopfen, Ausgeizen , Reift , Ernte , Verarbeitung . sowie 2 Adoild-
ungen geschnittener Blätter Z. gigarrenwickeln . fl ilirffflt 1Sß
Preisd . Huches geg. Vocrinlendg.v. 1. - , Pachn . Mk . 1.25. -pl" . ^ -W0kr S

Huch: Der Tabakbau in der Heimat . Eine Kur
DflOÖO ” i>» Haufe. Uon ökonomierat Hoffmann . Landest

, fließe jilier Hoden, Fruchtfolge, Düngung, Hodenbrarbritung., und Ernte.

Amtliche ’Befcanmmaci)äugen.
Abschrift.

Ministerium des Innern.
Nr. 5008/M . f. H. II. b . 161.

Auf Grund des § 2 der Verordnung des Reichsamts
für wirtschaftliche Demobilmachung vom 15. Dezember 1918
(ReichsgesetzblLsiS . 1447) über den Verkehre mit Opium
bestimmen wir folgendes:

Zuständig für die Erteilung der Erlaubnis zum Handel
mit den im § 1 Abs. 1 der Verordnung bezeichneten Gegen¬
stände sowie zum Erwerb !und zur Veräußerung dieser Gegen¬
stände sind die Regierungspräsidenten , im Landespolizei¬
bezirk Berlin der Polizeipräsident in Berlin.

“ Ministerium für Handel und Gewerbe.
I . A. : gez. N eu h aus.
Ministerium des Innern.
I . A. : gez. Kirchner.

An die Herren Regierungs -Präsidenten und den Herrn
Polizeipräsidenten in Berlin.

Mrd veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 11. März 1919.

Der Landrat . Jacobs.

Verordnung
über den Verkehr mit Opium vom 15. Dez . 1918.

(Nr . VIII . 1400/12 . 18 . D . M . A.)
Auf Grund bte Erlasses des Rats der Volksbeauftragten

Wer die Errichtung ! des Reichsamts für die wirtschaftliche
Demobilmachung (Demobilmachungsamt ) vom 12. Novem¬
ber 1918 (Reichsgesetzblatt S . 1304 ), sowie auf Grund der
Verordnung über den Erlah von Strafbestimmungen durch
das Reich,samt für die wirtschaftliche Demobilmachung vom
27. November 1918 (Reichsgesetzblatt S . 1339 ) wird ver¬
ordnet, was folgt:

§ 1.
Wer bei Beginn -dies 20. Dezember 1918 (Stichtag)

Dpium, Morphiüm und die anderen Opiumalkaloi .de sowie
d:e Verbindungen und Zubereitungen , die solche Stoffe ent¬
halten oder daraus hergestellt sind (z. B . Tinkturen , Ertr -aikte,
Hemifche, Pulver , Tabletten und Lösungen , Dionin , Aethyl-
morphin- Apomorphin , Pantopen , Laubanon , TrivaliN,
Eurnecon usw.) in Besitz oder Gewahrsam hatte , ist ver¬
pflichtet, bis zum 1. Januar 1919 eine Anzeige übler Menge,
Art und Ort der Aufbewahrung sowie über die etwa bis zum
Tage der Anzeige eingetretenen Veränderungen (Befitze
wechfel, Verarbeitung usw .) an den Vertrauensmann für
Opiumverteilung frei der Kriegs -ChemikaliemA .-G ., Berlin
W. 9, Köthmer Straße 1—4, zu erstatten . Bei Waren , bie
iw) am 20. Dezember 1918 unterwegs befanden , ist die
Anzeige von dem Empfänger zu erstatten !.

Der Meldepflicht unterliegen die Mengen , welchle nach-
stchende Grenzen übersteigen:

1- Opium und Opiumpulver insgesamt 1 kg
2- Opiumertrakte insgesamt 100 gr
3. Opiumtinkturen insgesamt 10 kg
i - Morphin und dessen Salze , gleichviel in welcher

Form , insgesamt 1 kg
o. Kodein und dessen Salze , gleichviel in welcher

Form , insgesamt 1 kg
■"ft anderen Opiumalkaloide sowie die Ver¬

bindungen und! Zubereitungen , die Opium,
Worphin und die anderen Opiumalkaloide ent¬
halten oder daraus hevgestellt sind (soweit sie
nicht bereits unter Nr . 4 und 5 aufgeführt sind)

Insgesamt 1 kg
rmBesch ^er  ’ m 1 bezeichneten Art , die sich

beb!" ^ ^ Gewahrsam von Reichs -, Staats - umb Eemeii
Pflicht - unterliegen der vorbezeichneten Mclde-

l .nicht, sofern sie lediglick> zum Zwecke der Beförde-
^  übngeblen sind, im übrigen nur dann, wenn die bei

^^ nzelnen) Dienststelle vorhandenen Mengen die im
' 2 Mgegebenen Grenzen überschreiten.

Der Vertrauensmann ist ermächtigt, von einzelnen Per¬
sonen jederzeit aufs neue Angaben der im Abs. 1 bezeich¬
neten Art zu fordern.

8 2.
Dev Handel mit bei» in § 1 Abs. 1 bezeichneten Gegen¬

ständen sowie Erwerb und Veräufferung dieser Egenstände
ist nur denjenigen Personen gestattet, denen eine Erlaubnis
von der obersten VeMaltungsbechörde der Bundesregierung
oder von der durch diese bestimmten Behörde erteilt wird.
Diese Erlaubnis kann versagt werden , wenn Bedenken wirt¬
schaftliche Art oder persönliche oder sonstige Gründe ent-
gegenstehen!.

Die auf Gmnd der Verordnung , betreffend den Handel
mit Opium und anderen Betäubungsmitteln , vom 22 . März
1917 (Reichsgesetzblatt S . 256) erteilten , nach Zeit und
Mengen nicht begrenzten Genehmigungen behalten bis zum
15 . Januar 1919 ihre Gültigkeit , darüber hinaus nur , so¬
fern der Berechtigte bis zu diesem Zeitpunkt dom Reichs¬
amt für die wirtschaftliche Demobilmachung , Gruppe Chemie,
Berlin NW . 7, Friedrichstraffe 100, unter Einreichmrg des
Erlaubnisscheines anzeigt , daff er den Handel fortzusetzen
beabsichtigt.

Die auf Grund !des Abs. 1 oder Abs. 2 erteilte Erlaubnis
kann von der für if>re Erteilung zuständigen Stelle zurück¬
genommen werden , wenn sich nachträgliche Umstände ergeben,
die die Versagung der Erlaubnis gemäß Abs. 1 rechtfertigen
würden . G

8 8.
Wem eine Erlaubnis auf Grund !ibies§ 2 erteilt ist , darf

die im § 1 Abs. 1 bezeichneten Gegenstände nur veräußern
an solche Personen , denen ber Erwerb ! besonders gestaltet
ist, sowie an Apotheken und wissenschafllich't Institute nach
Maßgabe des § 5.

In den Apotheken dürfen diese Gegenstände ohne die
im § 2 Ms . 1 bezeichnete Erlaubnis , jedoch nur als Heil¬
mittel , veräußert und erworben werden.

8 4.
Wer die im § 1 Abs. 1 bezeichneten Gegenstände aus

Grund der im 8 2 bezeichneten Erlaubnis im Besitz hat , ist
verpflichtet, ein Lagerbuch zu führen , in dem der Bestand
sowie der Eingang und Ausgang für jeden Stoff einzeln
und nach!Tag und!Menge gesondert zu vermerken sind. Aus
den Eintragungen über Eingang und Abgang müssen auch
die Namen , Stand und Wohnort der Lieferer oder Em-
pfänaer ersichtlich sein.

8 5.
Die Abgabe der im 8 1 Abs. 1 bezeichneten Gegenstände

an Apotheken oder an wissenschaftliche Institute ist nur zu¬
lässig auf Gmnd eines Bezugscheins übler Art und Menge,
der auf Antrag des Apothekenvorstandes oder des Leiters,
des Instituts von dem Vertrauensmann ! für Opiumoertei-
lung bei der Kriegs -Chemika!lim -A.-E ., Berlin W . 9 , Köthel-
ner Straffe 1—4, ausgestellt wird . In dem Antrag ist auch
der Lieferer . von dem die Gegenstände bezogen werden
sollen, anzugeben.

Die Erteilung des Bezugscheins unterliegt der Aufficbt
eines vom Staatssekretär des Reichsamts für die Wirtschaft!,
siche Demobilmachung ernannten Vertrauensmannes , der
auch berechtigt ist, fr«« Verfahren über die Erteilung und
Versagung des Bezugscheins zu regeln.

8 «.
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafe

bis zu 10 000 Ji  oder mit einer dieser Strafen wird be¬
straft , wer dlen Bestimmungen des 8 1, 8 2 Abs. 1, 8 3,
§ 4, § 5 Abs. 1 zurvid erhandelt . Die gleiche Strafe trifft
den , der zwecks Erlangung des im § 5 bezeichneten Bezugs¬
scheins tatsächlich unrichtige Angaben macht.

Neben d>er Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände
erkannt werden , auf die sich die strafbare Hanidlung bezieht,
ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören, oder nicht.

8 7-
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft . Gleichzeisig treten die Vorschriften der
Verordnung , betreffend den Hanidel mit Opium und ande¬
ren Betäubung smitteln , vom 22. März 1917 (Reichsgesetz¬
blatt S . 256 ) insoweit außer Kraft , als sie sich auf Opium,
Morphin und die übrigen Opiumalkaloide sowie aus die
Verbindungen und Zubereitungen dieser Stoffe beziehen.

Berlin , den 15 . Dezember 1918.
Reichsamt ! für wirtschaftliche Demobilmachung.

Koeth.

Gemeinverständliche Belehrung über die Pocken-
krankheit und ihre verbreitungsweise.

Die Pocken (Blattern ) sind eine gefährliche Krankheit,
welche sich nur durch Ansteckung sortpflanzt . Die Erkrankung
an den Pocken beginnt etwa *u>ri Wochen nach Aufnahme
deö Ansteckungsstoffs mit meist hohem Fieber , welches in der
Regel mit einem Schüttelfrost eingeleitet wird . Der Kranke
klagt über heftige Kopfschmerzen, ein Gefühl von Abgeschlagen-
heit in den Gliedern und Neigung zu Ohnmächten . Erbre¬
chen wird selten vermißt . Dazu gesellen sich häufig Kreuz-
und Rückenschmerzen . In manchen Fällen zeigen fick auch
bald Masern oder schariachartige Flecke am Unterleib und
den Oberschenkeln . Gelegentlich kommt eS auch zu starken
Blutungen lNasenbluten ). Treten diese Erscheinungen nach
Umständen auf , welche eine Pockenansteckungbefürchten lassen,
so kan » jetzt schon Verdacht auf eine Pockenerkrankung aus-
g-svrochen werden und ist demgemäß A»k«ig « an dir Poli¬
zeibehörde fu  erstatten.

Am vierten Krnnkdeitstage kommt unter Fiebernachlah
der eigentliche Pockenausschlag zum Vorschein. Es bilden
sich rote Knötchen , die zuerst im Geficht, dann am Rumpfe,
später an de» übriaen Körperteilen ausireten . Aus den
Knötchen kntmickeln sich allmählich Bläs en, welche sich mehr
und inebr e' lieben , die Ham schlvillt an und erregt spannende,
brennende Scb » erze». Unter Umwandlung des Inhalts
der Bläschen in Euer bilde» üch Pusteln . Aus den Pocken-
vnstrl » entwickeln sich braune K' usten, die sich langsam unter
Hinterlassung d r b kannten Pockennarben abstoßen. Der
AnstecknngS 'ioff ist haupisächlich in deai Inhalte der Bläs-
rt, en  und Pusteln enthalten , er ist sehr widerstandsfähig und
bleibt in eingetrocknetem Zustande lange wirksam. Jeder
»och so leickte Pockensnll kann die Krankheit in ihrer schwer¬
sten Form ans andere Überträge » : er bedeutet daber für seine
Umgebung eine groue Geiahr , weil gerade Leichikranke mit
mehr Menschen in Berührung zu kommen pflegen als Schwer-

In jedem , der Pocken auch nur verdächtigen Falle , ist
es dringend geraten , alsbald einen Arzt zuzuziehen.

Der Genesende ist so laiige für seine Umgebung gefähr¬
lich, als Krusten und Borken sich noch an seinem Körper
finden Er soll daher einen bäufigen Gebrauch von Bädern
und Seifenabwaschungen machen und, bevor er wieder in
Verkehr tritt , eine Desinfektion feines Körpers nach ärztlicher
Anweisung vornebme ». Kleidungsstücke, Wäsche und sonstige
Geb,auch, gegenstände von Pockenkranken dürfen unter keinen
Umständen in Benutznng genommen oder an andere ab¬
gegeben weide », ehe sie desinfiziert sind. Auch dürfen sie
nicht undesinfiziert nach anderen Orten verschickt werden.
Das beste Büttel gegen die Erkrankung an den Pocken ist
die Sckntzvocken -Jmpsung . Fast immer bleiben Personen,
welche innerhalb der letzten 10 Jahre mit Erfolg geimpft
oder miedergeimpft worden sind , von de» Pocken ver' chont
oder iverden nur von einer leichten Form dieser Krankheit
befallen . Die t»sesabr zu erkranken ist um so geringer , je
irischer der durch die Jnipfung erivorbene Schutz ist. Für
die Angehörige » und die Pfleger des Kranken, auch wenn
sie schon früher mit Erfolg gemipsl oder wiedergeimpsk worden
sind, kann die sofortige Impfung nicht dringend genug an-
geraten we»den . _

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus , den 5. März 1919.

Der Landrat : Tacod «.

Personalausweise.
In den nächsten Tagen werden neue Personalausweise

sür sämtliche Einivohner ausgestellt. Die alten Photogra¬
phien dürfen hierzu verwendet werden, wenn sie die vorge¬
schriebene Grösie von 4 aus 4 cm haben. Größere Photo¬
graphien können beschnitten iverden, >venn das Bild nicht
darunter leidet . Kleinere Photographien sind nicht zulässig.
Es werden deshalb alle Personen , die eine entsprechende
Photographie nicht besitzen, aulgesordert , sich dieselbe unver¬
züglich ansertigen zu lassen. Die vorschriftsmäßigen Photo¬
graphien sind zur Ausfertigung derWerfonalausweisr un¬
bedingt bereitzuhalten.
» Königstein t. den 14. März 1919.

Der Bürgermeister. I . B. : Brühl.



Die Ausgabe der neuen Brat - und Zuckerkarten er¬
folgt morgen Samstag , den 1 « . März , im Leben,-
Mittelbüro ( Blerhall «) in folgender Reihenfolge:

Brotkartsn -Nr . 1 — 800 nachmitt , von 2 — 3 Uhr
. 301 - 800 „ . 3 - 4 .
» 601 - ,00 , „ 4 - 5 „

Königstein , den 14 . März 181 » .

__ Der Magistra t , I . « rützl.

Der Lebenamittelveekauf findet diese « ocbe am
^/ -. - ' denl ^ Mär . d̂ I, , gegen Abgabe de » Leben « ,
mitlelkartenabschnklte » Xr . lg statt.

.Gleichzeitig «elangen bei der Firma Schabe * Füllgrade
Fleischkonserven »um Berkauf . "

Königstein , den 14. Mär » 191V.
_ _ _ Der Magistrat . I . B : » rflh l.

Betr . Torf streu.
Zur Linderung des bestehenden groben Mangels an

Streumaterlal beabsichtigt daS Landr «t» amt den Bezug von
Tors ln wesentlich gröberen Mengen wie bisher anzustreben.

Zweck » benötigen wir dir Angabe , welcher monat-
hier besteht Interessenten werden da-

her gebeten , ihren Wonat - bedars . nm 15 . d » . Mt » ., vorm.
ww si7or 0 U ?,r * In S l*? tner ? de , Bierhalle anzumelden,
-Wer d' e Anmeldung versäumt , kann bei der späteren Zuteil-
ung nicht berücksichtigt werden.

den 13. März 191».
_ __ Der Magistrat . I . »rflhl.

E » ist verboten Unrat , » cherben , Kehrricht und-
bergt , auf östentlichen Wegen . Plötzen und « Srten
avzulagern.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Königstein (TaunuS ), den 12. Mär » 1919

_ Der Bürgermeister : I . B - : Brühl.

Durch die von Kindern verübten Beschädigungen und
den Anlagen bin ich veranlabt , da»

Verbot des Betreten » der » uranlagen nochmal » in « rinne-
rung zu bringen . Jede Zuwiderhandlung wird auf da»
strengste bestraft . Die Eltern iverden für ihre Kinder haftbargemacht.

50 Mark Belohnung
werden demjenigen zugesichert , der die Täter , die dir Schrift

' . Derzog -Adolphdenkmal beschädigt haben , so zur Anzeige
aerichtlich belangt werden können.

Königstein , den 12. Marz 1» 19
_ Die Polizeiverwaltung , I B . : Brühl.

Nach den Bestimmungen der GewerbeordnungSnovelle
t § Llffer 4 w,rd in jedem einzelnen Falle

die Bestrafung derjenigen Gewerbeunternehmer erjolgrn,
Enen beschäftigten . gewerblichen Arbeitern die

zum Besuche einer obligatorischen oder freiwilligen Fort-
bildung »,chule erforderliche freie Zeit nicht gewähren ^

Künigstein . den 4. März 1919.
’_ Die Polizeiverwaltung I . B .: Brühl.

Holzversteigerung.
Wantag , den 17. März dS. Js , vormittags » Mkr,

Swnin £ mib>  Besitztum der grlu
7590 Stück Wellen,

m r, . 4° rm  Derbbrennholz

weß ^ efwT ™ ” 8' Zusammenkunft an der Wiese am Fahr-
Lifchbach . den 12. März 1919.

. _ Der Bürgermeister : Wit tekind.

flllfl. ört$krankenka$$e
Königs tein imCatinus.
Bekanntmachung.

Sonntag , den » 8 . Wär » ISIS , « achmittaaa 1 Kfar
fmbet im Gasthaus „ Massano , Aaf " in Königstein eine

ausserordentliche
Ausschuss - Sitzung

ftatt , 4U nteld&fr bie Herren Vertreter der Arbeitgeber und
Versicherten ergebenst eingeladen werden.

Sagesorftnutt « :
Abänderung des § 42 Abs . 1 der Satzung : Erhöhung der

Beitrage von 5 auf 6 Hundertstel deS Grundlohn»
Königstein t. T -. den S. März 1919.

Allg . Ortskrankenkaste Königstein im Taunus.
—Da^ Barstand : Adam M . Fischer , 1. Vorsitzender.

Höst - und Gartenbau Verein
für Konigstein und Zllrngegenö.

Samstag , den 15. März , abend » '/.« Ühr,
in , kleinen Saal des Restaurant » » iesser:

mUgUederaerfammlung.
Tagesordnung:

1. Bericht der Vorftandssitzung vom 27. Februar.
2 . Vortrag über Obstbaumschnitt.

WL -.

Konsum-Verein für Höchstn.H. u. IM
e . G . m . b . H . *

21 « die Mitglieder unserer sämtlichen Ver¬
kaufsstellen des Obertaunuskrcise - !

Laut Verordnung des H/rrn Staatskommissars für
Volkrernährung sollen ab 15 . März 191 » all « Waren-
gattunge » : bie btr  öffentlichen Bewirtschaftung unterliegen,
den Mitgliedern nebst ihren Angehörigen durch di, Filialen
der Konsumvereine verteilt werden . Forner ist angeord¬
net , dah sich sämtliche Mitglieder bei den Lagerhaltern
CIr?i*C™ rtcn’ bamt * di» Belieferung der Lebensmittel für
alle Mitglieder erfolgen kann.

Die Mitglieder ersuchen wir , sich restlos in die in den
Verkaufsstellen ausliegenden Listen dir spätesten , 15 . März
einzuzeichnen . Ter Vorstand.

NachtwächterL
Stamolsabrik Eppsteini.Taunus

^ücktiger Kaufmann,
Buchhalter , in Bilanz und flbfchluß lieber, empfiehlt lieh im Bei¬
tragen von Büchern , £ inricbten, Steuerauszügen , Getucben, Rekla¬
mationen aller Art . Aufträge werden prompt , gewilienhaft und
diskret ausgefübrt . Angebote u. P . S . 587 a. d. Gelchäftsltelle.

Tüchtige
Möbelschreiner

sowie ein

Maschinenarbeiter
finden dauernde Beschäftigung bei

Uran - Diehl , Kelkheim i. Taunu«
Dompfsöge und Holzbearbeitungofabrlk.

0llnl < 33 § UN § .

für 6>'e vielen beweis « herrlicher Teil¬
nahme wührenct der Krankheit und für die
zahlreiche Beteiligung an der Beerdigung
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter

Fr»u Eva Fischer
geb . Sauer

sowie für die schönen Blumen- und Kranz¬
spenden «agen wir Allen unseren herzlichsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Petar Joh . Fischer

nebst allen Angehörigen.
Ruppertshain i. T ., 12. März 1919.

K-

6-

Wasch - oj. Reinigungs - Pasta weiß und gelb,
vorzüglich fegend , das Pfund . . . M . 2 .50

Prima Wageqfett , erstklassige Ware,
das Kilo . 3 .20

Prima Schuh - u. Lederfett
das Pfund . 2 .50

Motoräl Ia , grünlich,
das Kilo . 5,25

Cylinder - (Ia Sattdampf-) Maschinen - ,
Mineral - u . Schmieröle zu Tagespreisen
Stall - u . Wagenlaternen

(Sturmlaternen ) das Stück . . . . „ 12 .00
E. Haybuchor , «nm. o. tithn. kreintt», Fischbach.

l) ie Sparkasse
des

Uorschussvereins zu Höchstu. H.
elnB,tr . G*no*senschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in
unbeschränkter Höhe und verzinst dieselben vom
Tafe Ner Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung

37-"'°/°-
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬
gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an
™ 3 */» °/° bei halbjähriger Kündigung und ru 4 % bei ganz¬
jähriger Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der
Einzahlung 0er Vorstand.

rm  im

ausserordentlich stark und zih«
(Ersatz für Packtuch ), In Bog * n
und von der Rolle , Paokpapier,
Paket - Versohluss marken

(mahrfach gummiert ) zu haben bej

Ph. Kleinböhl, Königstein,
H« uptstr . 41. Fernruf 44.

Diejenigen Personen , welche
die Wiesbadener

ZHkiiiischk Kolksjeitung*
von der kort bezogen Haben,
loollen sich bitte bie 1. April

bei frau Illetrger Awe.,
Unt Hintergasie 10, Königst .,
■—  melden — —

A»« »lottes , wei | l«<kierte*

Nachttlsoh , Wasch¬
kommode , Stuhl,
Eis . Bettstellen mit
Wollmatr .,Feldbett,
Eis . Blumentisch,
Tisch mit Schublade,
und sonstig. Hausgerät

abzugeben.
Ferner

Mandoline mit Noten,
Spiegel m. Goldrahmen,
Bilder u. Bilderrahmen.

€l )ere $ en $tr . 11, Königst.

Steckzwiebeln
Hat abzugeben Main KlUtncr,

Hauptstraße , Königstein.

Suche »um lö^ März vrd-„,
liches , fielst Iges

Kailsmädihkii
das schon gedient hat

Zu erfragen i. d , Geschäft »!,

Ich suche für den 1. A»?
ein sauberes , ordentliches

Mädchen
zur Sauaarbelt bei gut ««,
Lohn . Mathilde Bend«
Königstein i. T -, Pfarrha ujE

Aelteres , zuverlässiges

Mädchen
da » gut kochen kann ) bei hohe»
Lohn in kleinen H «usk »i,

gesucht.
Zu erfr . in der GeschäW

Frau oder
Mädchen

»um Flleken geeuoht,
Limburgerftrah » 19, Königs,,

= Gelbe =
Brdfcoblraben
sind zu verkaufen in kleinen

und grasten Mengen bei
Jak . Jkarurt, Adelheidstr. 3,

Königstein.

Futterkohlraben
und

Speisehohlraben
eiugetroffen bei

I . Kohl , Kelkheim i.  T.

Hafen
»um Schlachten gesucht.
Adelheidstr . i , Königstein.

*“S74-5PaarTaaben
zu kaufen . Kalkhaim,

Hornauerstrahe 47.

Ein mittleres , junge»

Pferd Är
flotter Gänger , preiswert
:= : zu Verkaufen -
Sadan , Kelkheimerweg ITr. 10.

Ein lljäbrigeS

£a |fen=Pfenf,
flot , Läufer , 1>7(3

_ m hoch, zu verhf.
Stark . Arbeitspferd ivird ein-
getauscht . Soden , Schuistr . ly.

Ein gut erhalten . 2-spännig.

Wagen
zu verkaufen . Näheres bei
Franz Grill,  Nieder.
höchstadt . Hanptftraste 41.

Kraulpaar
sucht gut erhaltenes
ßloim-und Schlaf¬
zimmerr» Kaufes,
Schrift !. Angeb , unt . St . 109

nn die Gesckästsst.

3—5-gimmer.
Wohnung,

möbliert oder unmöbliert,
mit 9 Veranden , Bad,

elektr . Licht , Wafserheizuvg,
u . grast . Garten , Bleiche us,v.
in Königstein sofort zu vvr-
mieten . Anfragen sind unt.
L . M . m, die Geschäftsstelle
zu richten.

Familie (4 Rinder ) sucht

3-Z!mmcrwotinnng
im Preise bis 350 Mark.
Aiigeb . unter 0 . 3 » an die

«Geschäftsstelle d. Zeitung,

Haus mit Stallung
und Gurten

rvt , auch mit Aändarolon

zu mieten oder
kaufen gesucht.
Hessrn-taanisclie

Gas-Aktiengesellschaft,
Höchsta. Main.

Für 1. April ein 15 jährige!

Mädchen
bei guter Behandlung gesucht
Mtlh . Magner , Jörne,,
Gartenstr . 5 a, Pest Kelkheim

Gesucht sofort oder zum
1. April zwei bessere

Hausmädchen
und einKOchenmadcheo

für hochherrschastlicheS Haut,
Zu melden mit Ansprüche,

und ZeilgniS -Abschristen,
womöglich mit Photographie

(offener Brief ) bei
Beschliesterin

Schloss Friedrichshof,
Cronborg Im Taanus.

(Besetzte » Gebiet .)

Zuverlässiges , gut empsohleu,

Mädchen,
das Küche und Haushalt ver¬
steht , bis 1. Apr , od früh , i,
dauernde Stell , bei gut , Lohn
ges. in klein . HauSh . Vorzust

Haus Wuoherer,
Crondergl .T ,Burgerstr,18.

Mehrere tüchtigeErdarbeiter
sofort gesucht.

Franz Gassrlink , Kgst

Gnttcuarlicitcr,
selbständiger , fleihiger gesucht
Angebote mit LohnforderunS
unter V . V» . an die Geschäfts'
stelle di ser Zeitung erbeten.

DnchdecRer-Lehrlfns
sofort gesucht.

Fron » Kowalt , Königstein,
Herzog -Adolphstraste Nr , &

(Einen tüchtigen

Weihbiuder
oder einen

Maler
sowie einen

Handlanger
sofort gesucht von

Wilhelm Scholl 3.
Baugeschäft, Kelkheivd

DAME sucht
fronzös. Onterridit
Angebote m, Preis u . B. B-45
an die Geschäftsstelle d. Ztg-

Wer erteilt gründlichen

Angebote mit Preisangabe
erbeten unter L . 134 an di«

Geschäftstelle d. Ztg.

für  Gemeinden unä
Förstereien : I

Oerabfolgezettel
über Holz•

' empfiehlt
Druckerei brr

,Taunus -geitung»
Königstein , ,,

Fernruf 44 : Hauptstraste
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